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Karlsruher Zeitung .

Sonntag , L . Mai .

^sios . Vorausbezahlung : vierteljährlich 3 M . 50 Pf . ; durch die Post im Gebiete der deutschen Postoerwaltung , Briefträgergebühr eingerechnet , 3 M . 65 Pf .
Expedition : Karl -Friedrichs -Straße Nr . 14 , woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden .
EinrückungSgebühr : die gespaltene Petitzeile oder deren Raum 13 Pfennige . Briefe und Gelder frei .

L8SK .

Amtlicher Weil .
Seine Königliche Koheit - er Hroßhe rr » S haben

unterm 30 . April d . I . gnädigst geruht , den Oberem -

uehmcr und Domänenverwaiter Julius von Delaitr m
St . Blästen zum Obercinnehmer in Mosbach zu ernennen .

Seine Königliche Koheit der Hr « ßherz,g haben
unter dem 30 . v. Mts . gnädigst geruht » den Genchlsnotar
Johann Nepomuk Schilling in Elten heim auf sein unter -

thänigstes Ansuchen unter Anerkennung seiner langjährigen
und treuen Dienste in den Ruhestand zu versetzen .

Mittelst Allerhöchster KabinetS -Ordres vom 29 . April or .
ist Folgendes bestimmt worden :

Der Oberst v . Gottberg , Kommandeur des Kurmärki¬
schen Dragoner - Regiments Nr . 14 , wird in gleicher Eigen¬
schaft zum 1 . Garde -Dragoner - Regiment versetzt .

Gleichzeitig wird der Major Vogr , etatsmäßiger Ttabs -

osfizier vom 2 . Schlesischen Dragoner - Regiment Nr . 8 , zum
Kommandeur des Kurmärkischen Dragoner - Regiments Nr . 14
ernannt .

Der Oberst Graf v . Strachwitz , Kommandeur des
2 . Badischen Dragoner . Regiments Markgraf Maximilian
Nr . 21 , wird , unter Stellung ü tu snits dieses Regiments ,
mit der Führung der 8 . Kavalleric - Brigade beauftragt . —

Zugleich wird der Major v . Heister , etatsmäßiger Stabs¬

offizier vom 2 . Leib - Husaren -Regimrnt Nr . 2 , zum Kom¬
mandeur deS 2 . Badischen Dragoner - RegimentS Markgraf
Maximilan Nr . 21 ernannt .

Zur Dienstleistung beim großen Generalstabe werden vom
1 . Mai er . ab kommandirt : '

Der Premierlieutenant Limberger vom 6 . Badischen
Infanterie - Regiment Nr . 114 aus ein ferneres Jahr und
der Premierlirutenant v . Hausmann vom 1 . Badischen
Leib- Dragonrr - Regimrnt Nn . 20 auf ein Jahr .

Yicht-Wmllicher Weil.
Telegramm

f Wie « , 2 . Mai . Meldung der „ Polit . Korresp ." : Die
Anregung Waddingtvn ' S zur Ueberweisung der griechischen
Grenzfrage au die Botschafterkonferenz ist noch keineswegs
allseitig beantwortet . Es unterliegt aber keinem Zweifel ,
daß der Impuls deS französischen Kabinets zu der in Kon -
stanttnopel selbst anzubahnenden Lösung der griechischen Frage
schon jetzt einmüthiger prinzipieller Unterstützungen sicher ist.
Dagegen soll das Pariser Kabinet wissen , daß bei einer be¬
freundeten nachbarlichen Großmacht bezüglich des Modus der
von Frankreich beantragten Behandlung der griechischen
Frage Bedenken obwalten . Die fragliche Großmacht schlägt
vor , anstatt der Botschafterkonferenz die Lösung der Frage
den Botschaftern der Mächte bei der Pforte im gewöhnlichen
Verhandlungswege zu überlassen . — Aus Bukarest meldet
dieselbe Korrespondenz : Die europäische Donaukommission
nimmt ihre Arbeiten am 9 . Mai wieder auf .

> Deutschland .
Karlsruhe , 3 . Mai . Seine Königliche Hoheit der Groß¬

herzog gedenkt morgen Nachmittag Sich in Begleitung Sei¬
ner Königlichen Hoheit des Erbgroßherzogs nach Mannheim
zu begebm , um dort dem Renten anzuwohnen und am
Abend die Vorstellung der „ Walküre " im Großh . Hoftheater
zu besuchen. Nach der Theatervorstellung beabsichtigen Ihre
Königlichen Hoheiten nach Karlsruhe zurückzukehren .

Karlsruhe , 3 . Mai . Das Gesetzes - und Verordnungs¬
blatt Nr . 23 vom Heutigen enthält :

I . Landesherrliche Verordnungen : 1 ) die Vor¬
bereitung zum öffentlichen Dienste im Jngcuieursache betr . ;
2 ) die Vorbildung der Maschineningenieure betr .

II. Verordnung des Ministeriums des Groß¬
herzoglichen Hauses und der Justiz : die von den
Notaren auszuübende Aufficht auf die Verwendung der
Wechselstewpel - Marken betr .

* Berlin , 1 . Mai . Der zum Präsidenten des Reichs¬
gerichts ernannte erste Präsident des Appellationsgerichts in
Frankfurt a . O ., I) r. Si m so n, begeht heute sein fünfzig ,
jähriges Doktorjubiläum . Wir entnehmen der „ Nat . -Ztg . " i
nachstehenden kurzen Lebcnsabriß desselben . >

Martin Eouarv Simson wurde am 10 . November 1810 zu Königs¬
berg in Preußen geboren , wo sein Baler , der erst vor Kurzem hoch-
betagt gestorben ist , als Kaufmann in hohem Ansehen stehend lebte .
Ec studirte von 1826 bis 1829 an der Universität feiner Vaterstadt
Staats - und RechtSwiffenschaften und vromovirte am 1 . Mai 1829
al » Dvkipr beider Rechte . Um sich für die akademische Laufbahn vor¬
zubereiten > besuchte er dann die Universitäten Berlin und Bonn , so¬
wie die Pariser Lools äe droit . Im Jahre 1831 begann er als
Privatdozent an der Universität Königsberg Vorlesungen über römi¬
sches Recht , wurde 1833 zum außerordentlichen . 1836 znm ordent¬
lichen Professor und 1846 znm Ra :h am ostprenßischen Tribunal za
Königsberg ernannt . Im Jahre 1848 eröffnet « sich ihm die parla¬
mentarische Laufbahn . Königsberg wählte den wegen seiner kiasstschen
Beredlsamkcit berühmten vr . Simsvn zum Abgeordneten für die Frank¬
furter Nationalversammlung , in welcher er hintereinander al » Schrift -
sührer , Bicepräsident und seit dem 19 . Dezember 1848 bis zu seinem Aus¬
tritt im Mai 1849 als Präsident suagirte . Sein Talent znm Präfidiren
bewährte sich unter schwierigen Berhältyiffen und während stürmischer
Debatten aas da» Glänzendste . Im November und Dezember 1848
war Sims « » als ReichSkommiffär in Berlin für die Betheilignng der
Verfassung - wirren thätig ; am 3 . April 1849 stand er an der Spitze
der Deputation , die dem Könige Friedrich Wilhelm IV . von Pieußen
seine Wahl znm Deutschen Kaiser aukündigte . Im Sommer 1849
wählte ihn Königdberg in die preußische Zweite Kammer and 1S50 in
das BolkShan » de» Erfurter Parlament » , zu dessen Präsidenten er
gewählt wurde . Nach Ablauf sein «» Mandat » zur preußischen Zweiten
Kammer zog sich Simson vom parlamentarischen Leben zurück und
beschränkte sich aus seine richterliche und akademische Thätigkeit , am
erst im Jahre 1859 von Neuem ein Abgeordnetenmandat anzsnehwen ;
er wurde im Abgeordnetenhaus « in den Sessionen 1860 und 1861
zum Präsidenten gewählt und als solcher hielt er bei den Krönung »,
f- ierlichkeiten in Königsberg eine durch ihre klassische Formvollendung
ausgezeichnete Ansprache an König Wilhelm . Inzwischen war er zum
Bicepräfidenten de« AppellationSgerichiS zu Frankfurt o. d. O . ernannt
worden ; die Ernennung zum Präsidenten de- nämlichen Gerichts er¬
folgte im Johre 1869 . Im konstituirenden wie im ordentlichen Reichstag
de» Norddentschen Bunde » und im Zollparlameut fungirte vr . Simson

12 Sklaven des Kerzeus .
Novelle von Leviu Schücking .

(Fortsetzung au » dem Hauptblatt Nr . 104 .)

» Theodora !* unterbrach Lauckhard sie erschrocken ; erschrocken durch
den Blick, den sie ihn werfen ließ in Vorgänge io ihrer Seele , in
Gedanken , die er nie in ihr vorausgesetzt hätte , die sie vielleicht in
der That auch nie gehegt hatte und nie hegen würde , dir aber jetzt
zu ihrer S - Ibstvertheidigung einmal van ihr auSgesprvchen , ihre un¬
auslöschliche Wirkung üben wußten .

»Wenn er so spricht .
* sagte er nach einer stummen Pause , » so

sag' »Hw, er sei ein Lügner !*

Theodor , schwieg. Sie halte längst di« Reitpeitsche au » ihrer Hand
fallen lassen , um ihre Stirn auf diese Hand zu stützen . So saß sie
schweigend da und blickte aus den Teppich zu ihren Füßen .

Lauckhard war ausgeftaoden .
»W ' tft du e» ihm sagen ? " fragte er mit fast drohender Stimme .
»Quäle mich nicht länger, « antwortete sie mit schwachem Tone .
Er streckte die « eckte au » und nmsaßte damit fest di« Wurzel ihrer

Hann .
»Theodora — wirft du eS ihm sagen — « der soll ich denken , dir ,

dir selber se.en solche Gedanken nicht mehr fremd und sern ? *

Tb -odora sprang jetzt rasch auf . Sie entriß ihm ihre Hand , sie
wandte da» Gesicht von ihm ab , nicht rasch genug , um ihn nicht
sehen , u taffen , daß Thränen in ihre Wimpern getreten waren , —
und iadew sie anSries :

»Ick kann nicht thnn . was du verlangst ; Hab' Erbarmen mit wir ! '

Sing sie raschen Schrittes davon .
Lauilhord stand und starrte ihr erschrocken nach . Wa » war das ?

Thräve » bei ihr — Thränen bei der ftarkmüthigen , sonst immer so
gelassenen Theodora — ; er hatte nie Thränen in ihren Augen ge¬
sehen, außer denen , die sie der Mutter nachgeweiot l Wa » hatte sie

so weich gemacht , so verändert ? War ging in ihrem Herzen vor ?
Vollzog sich da — Lauckhard hätte nicht der muthige Mann sei«
müssen , der er war , Härte er nicht sein Widerstreben , den Gedanken
auSzudenken , besiegt — , vollzog sich da bereit » bie Wandlung , der er
hatte zuvorkommen wollen ; war da schon eiagetreten , wa » am Ende
so natürlich schien ? Er war ein schlichter bürgerlicher Mann , der
nur den Ernst und bie Tiefe seine» GewüthS und seine treue Natur
für sich hatte ; wie konnte da » auf die Dauer sich in seiner Geltung
erhalten den glänzenden Eigenschaften solch' eine » adeligen Offizier »
gegenüber , der ans einem Leben voll Abenteuer in der fremdesten
Fremde kam , dessen beredter Mund überfioß von spaunendrn Schil¬
derungen und schmeichelnden Huldigungen I Und wenn sie wirklich
Weib genug war , nm die neue , die blendendere Erscheinung dem
Manne vorzuziehen , der nicht » Außerordentliches au sich hatte al »
seine Ehrlichkeit , nichts Erhebliche » je erlebte al » seine tiefe HerzeuS -
neignvg für das Mädchen , da» er für Zeit und Ewigkeit hatte al »
sein betrachten dürfen , — mit welchem andern RechtsertiguugSgrund
konnte sie dann da» eigene Gewiffea beschwichtigen al » mit dem , der
schon in Worten ausgesprochen von ihren Lippen gefallen : er Hab«
ihre Einsamkeit benützt , um sie, die Erbin , zn gewinnen , zu um¬
garnen ? E » waren empörende , eS waren Worte , die sich wie dä¬
monische Krallen in sein Herz schlugen , — schon jetzt , wo Theodora
sie nur gesprochen als Etwa - , da» von Andern ihm möglicher Weise
vorgeworfeu werden könnte ! Hätte sie eS ander » auSgedrückt , hätte
sie selber den Glauben an eine niederträchtige Berechnung von seiner
Seite ««»gedrückt , — ihm war , al» hätte er sie dann tödten müssen .

Aber auch so war e» schlimm genug . Er mußte auoehmen , daß
Theodora bereit » unter dem Banne diese» fremden Menschen stehe ,
daß , wenn er sich passiv w die» Berhältniß füge , sie für ihn ver -
loren sei ; seit gestern Abend schon hatte er die Ahnung davon in der
Seelo getragen , und jetzt hatte er durch seine offene Sprache unr er¬
wirkt , daß diese Ahnung zehnfach verstärkt auf ihm lag .

al » Präsident . Er überreichte am 3. Oktober 1867 aus der damals
eben vollendeten Barg Hohenzollern dem König Wilhelm die Adresse de»
Zollpailoment » an den Schirmherr « de» Nmddeutschen Bunde » und
am 18 . Dezember 1870 zu Versailles die Adresse de » nämlichen Reichs¬
tage ». durch welche dem König Wilhelm die deutsche Kaiserwürde an -
getragen wurde . Auch der eiste deutsche Reichrtag erkor vr . Simson
zu seinem Präsidenten ; er lehnte im Jahr 1874 au » Gesundheitsrück¬
sichten die Wiederwahl ab und zog sich im Jahre 1877 vom parla¬
mentarischen Leben gänzlich zurück . Al » Präsident de» Reichsgericht »
wird vr . Simson über den Politischen Strömungen und außerhalb be¬
kämpfe » der Parteien stehen ; darum aber wird seiüe Thätigkeit iw
höchsten Richteramte de » Reiche » erst recht von Segen sich erweisen
sür die nationale Entwicklung de » deutschen Volke» , welche» in der
endlich erlangten Rechtreinheit eine» der höchsten nationalen Güter er¬
worben hat , dessen ideale Natur durch keinen unter den lebenden
Rechtsgelehrten schöner zur Geltung gebracht zn werden vermochte , al »
durch den Mann der klassischen Formvollendung , vr . Simson .

Dü national - liberale Fraktion deS Reichstags hat dem
Jubilar zu diesem Tage folgendes Beglückwünschungstele -
gramm zugesandt :

Dem treobewährten Parte genossen und Führer , der seit länger al »
30 Jahren deutsche Parlamente mit sicherer Meisterhand leitete und jetzt
im Begriffe steht , al » erster Oberrichter des Deutschen Reiche » da»
höchste Reichsgericht zu leiten , sendet zum heutigen 50jährigen Jubcl -
und Ehrentage die wärmsten Glückwünsche und Grüße aufrichtiger
Verehrung nnd Dankbarkeit d e national - liberale Fraktion .

-s Berlin , 2 . Mai . Se . Majestät der Kaiser hat nach
Maßgabe des Gesetzes vom 17 . März 1878 den Staats¬
sekretär Friedberg mit der Stellvertretung des Reichskanzlers
im Bereich der Justiz beauftragt , soweit diese in eigener
unmittelbarer Verwaltung des Reiches steht.

Berlin , 2 . Mai . Die Aerzte sollen dem Kronprinzen die
Badekur in Kissingen angerathen haben in Folge eines
Magrnleidens , das sich schon früher gezeigt hatte und durch
die Aufregung über den ganz unerwarteten Verlust des hoff¬
nungsvollen Prinzen Waldemar erneut hervorgetreten war .
Besorgniß erregend ist das Uebel durchaus nicht . Im Juni
wird die gesammte königliche Familie in Potsdam zusammen
sein . — Der berühmte Entomologe Professor vr . Löw ist
in Halle gestorben . Er war im Frankfurter Parlament
Mitglied der Kaiserpartei ; im preußischen Abgeordnetenhause
vertrat er den Wahlkreis Guben - Sorau und gehörte der
national -liberalen Partei an . — Professor v . Langrnbeck
ist in Wiesbaden an einer Lungenentzündung erkrankt .

L Berlin , 2 . Mai . Nach den nunmehr getroffenen Dis¬
positionen ist anzunehmen , daß der Kaiser ungefähr am 11 .
Mai nach Berlin zurückkehren wird , um auf Babclsberg
seinen Wohnsitz zu nehmen .

Berlin , 2 . Mai . ( Reichstag .) ( Schloß , u» der heutigen
Beilage )

Ferner ist auf Bernstein - und Perlmutterwaarea ein Zoll
von 24 M . gelegt , weil sie »heil» NippeSsachea , theil » Schwuckgegen -
stände seien . Soweit sie diese» sind , unterliegen st , anch schon jetzt
einem Zolle , e» gibt aber auch Eigorrenspitzen von Bernstein ; oder
find vielleicht die Perlmmterknöpse an Unterkleidern Nippe » - Tisch -
waaren oder LuxnSgegeuftändel (Große Heiterkeit .)

In der Position Kautschuk find Erhöhungen eiogetreten , be¬
sonders für Hartgnmmiw » » ren . Wir haben aber Petitionen ,' « ach welchen eine Einfuhr von Hartgummi nach Deutschland gar nicht

So stand er noch immer inmitten ihre » Salon », den Blick zu Bo -
den gerichtet und so tief in Gedanken versanken , daß er den Schritt
nicht vernahm , der sich draußen aus den Sie »pfaden de» Garten »
hören ließ , bis eine Verdunkelung der offenstehenden Fensterthüre ihn
plötzlich ausschauen machte . E » war Rudolf von Norwich , der , eine
rostige Bogelfiinte in der Hand , hereinschante .

„Ah — der Herr AwlSrichterl * sagte er herantreten » . „ Weiß
weine Cousine , daß Sie gekommen find ? Ich werde sie rusen
lassen . Sehen Sie eiumal , ich bitte Sie, * fuhr er dann unbefangen
zn plaudern fort , „diese» alte Thier van einem ehrlichen patriarchali¬
schen Borlader an . Ich habe eben die Gewehrkammer meine » alten
Ohm » Norwich gemustert . Haben Sie je einen Blick hineingeworfen ?
E » ist der Mühe werlh . . . diese plumpen , mit Steioschlöffern »er¬
sehenen Kuhfüße l Ich werde dafür sorgen , daß die Lonstae rin
Paar Lefancheux kommen läßt , und wenn Sie Jäger find , aber Sie
find sicherlich kein Jäger I Der Förster hat mir gesagt — er klagt
bitterlich über Sie - , daß Sie die Jagdfrevler , die Striker , die er
zur Anzeige bringt , viel zu glimpflich behandeln und sie entweder gar
nicht oder zn den geringsten Strafen verurtheilen l Da » muß ander »
werden , Amtsrichter , wahrhaftig ganz ernstlich ander » ! Ich bin «in
sehr eifriger Jäger und entschlossen, hier . . .*

Herr Rudolf von Norwich halte sich , währevd er die» harmlose
Geplauder zum Besten - ab, in dem Sessel medergelaffen , de» vorhin
Theodora eingenommen hatte ; er stockte jetzt plötzlich, weil er be¬
troffen wnrde von dem ganz absonderlichen Gesichiran »drucke, womit
Lauckhard , der jetzt mit uutergeschlagenen Armen vor ihm stand , aus
ihn niederblickte .

_ (Fortsetzung folgt .)

» ermischte Rckchricht- ,, .
— Der „ St . Loui » Demokrat * berichtet über einen furchtbaren

Prairiebraud au » Little Creek , KansaS , welchem drei
! Menschenleben znm Opfer fielen , F - lgeadr » : » m 25 . v. Rt »„ Rach -



- attfindet , sondern d'r Fabrikate nur nach fremden Ländern geliefert

werden . Die Petitiovirenden bitten dringend , sie mit der Zollerhöhuug

za verschonen, weil sie fürchten , diese» gute Beispiel würde bei aade-

rea Staaten Nachahmung finden . ( Sehr richtig l recht» .)

Aus Sapfrrwaaren find die Zölle , leichsall» gestiegen und

zwar . mit Rücksicht auf den verhältnißmäßig hohen Werth der Kupfer ,

waaren gegenüber anderen W - aren " . Ein industrielle » Bedürfnis

liegt hier nicht vor . Die Zollerhöhungen find nicht beträchtlich, des¬

halb aber auch von keiner finanziellen Bedeutung . Wollen Sie als»

nur deßhalb, weil Kupfer - l» Material einen höheren Werth hat, al»

Blei «der Eisen , diese Waaren höher besteuern ?

Ich komme uun auf Leinwand , und zwar zunächst aus Packlein,

wand . Wenn man betrachtet, welche Gewebe künftig hier als Pack-

leinwand verzollt werden sollen , so erkennt man darin nur Gewebe ,
in die mau nicht» verpacken kann, und durch die jeder etwa » schwere

Gegenstand durchreißt . (Heiterkeit.) Motivirl kann dies« Zollerhöhung

dadurch werden , daß sehr viel vom Lukland hereingebracht wird . SS

fragt sich aber , wa« überwiegt ; ist e» da» Jntereffe der großen Ge -

werbe , welche jeden Tag Säcke zur Verpackung ihrer Waaren ge-

brauchen , oder ist e» da» Jntereffe , die Weberei von Packleiuwand in

Deutschland in größerem Umfange einzurichten ? Ich glaub « doch, daß

da» erste» Jntereffe da» überwiegende ist . Aach auf irische Leinwand

hat man einen Zoll gelegt und doch ist e» der inländischen Industrie

nicht möglich, diejenige Weiße herzustellen , welche Irland herstellt . Die -

se» liegt nicht daran , daß sie technisch nicht so vollkommen arbeitet ,
sondern eS liegt an klimatischen Einflüssen , die nur da » irländische
Klima kennt.

Auch auf Rei » , der zur Stärkesobrikation verwendet wird , hat
man einen Zoll gelegt , weil man der Anficht ist, daß , nachdem von

Weizen EingangSzoll erhoben worden iß, er unrichtig sein würde , ein

konkarrirende » Material zu entlasten . Ich glaube , daß diese Rücksicht

nicht entscheidend sein kano , weil Reisstärke so bedeutend theurer ist ,
al» Weizenstärke, daß eine erhebliche Konkurrenz nicht staitfiaden kann.

Auch in Bezug auf die beanspruchte Erhöhung für Papier lie-

gen Petitionen vor , welche wir in Betreff der Sold - und Silberpa -

pier - Fabrikation abzulehnen bitten .

Wichtiger ist die Zollposilion für die Seide , für welche die Ec -

Höhung motivirl durch eine vorangrgangcne Erhöhung de» Zolle » auf
Baumwolle und Leinen und durch da» Jntereffe der bestehenden

Spinnereien . Dem gegenüber steht aber da» sehr große Jntereffe der

Sawmetsabrikation , welche mit Frankreich , England , Oesterreich und

Italien konkurrir». Ebenso würde die Posamentierwaaren -

Fabrikation geti offen werden , welche jetzt schon sehr schwer um

ihre Existenz zu kämpfen hat . Wenn hier die Interessen der drei

elsäsfischen Spinnereien unserer Sammetindustrie und der erzgebirgischen
Spitzenindustrie einander gegenüberstehen , wird man denn doch wohl

nicht zweifelhaft darüber sein , daß man letztere zu schützen hat ; man
wird darum diese Erhöhung ablehnen müssen .

Zu der Position für Edelsteine re . ist eine Erhöhung zu 60 M .
in Aussicht genommen ; derselbe wird indeß nie zur Erhebung getan,

gen ; denn Edelstein« werden in deklarirten Briefen versandt , welche
bi» zum Gewicht von 250 Gramm steuerfrei find.

Zu erwähnen wäre weiter der Zoll auf Eier . Ju Bezug hieraus
scheinen die Motive davon au »zugehen , daß alle in Deutschland ein¬

gehenden Eier gegessen werden . Da » ist durchaus nicht der Fall ; son»
dern die Eier find ein überaus wichtiges Fabrikmoterial ; ich erinnere
nur an di« Albuminsabrikation . Wir versorgen die ganze Welt mit

Albumivpapier und man hat sich bei Ausarbeitung der Vorlage wohl

nicht ganz klar gewacht, daß man hier eine große , blühende Industrie
mit dem vorgeschlagenen Zollsatz sehr schädigen würde .

Die Begründung für die Erhöhung der Tarife auf Wolle , wie

sie in den Motiven unternommen wird , ist durchaus unzureichend,
ES find da Angaben über Oesterreich , über England re . gemacht, über

unser « eigenen Verhältnisse in dieser Industrie erfahren wir aber

nicht», und au» sonst zu ermittelnden Zahlen ist ein Grund für diese

plötzliche erhebliche Steigerung de» Zolle » nicht zu erkennen . Dabei

stehen hier außerordentlich umfangreich exportirende Fabrikationen ,
welche ohne Export nicht bestehen können : der würde ihnen aber

durch die Neuerung fast unmöglich werden . Sieht man aber von

einer Erhöhung der Garnzölle ab, so fällt auch wieder jeder Anlaß

weg zu der Erhöhung der Tarif « auf Wollwaaren . Ich schließe
damit , daß aus sehr große und wichtige bestehende Interessen der In -

dustrie in der Vorlage keine Rücksicht genommen ist , daß im Jntereffe
der zukünftigen Entwicklung gewiffer Industriezweige , für welche aber

kein Mensch eine Garantie übernehmen kann, große reelle bestehend«

Interessen verletzt werden . Ich glaube deßhalb, daß der Reichstag
nicht in der Lage sein wird , leichten Herzen » die Vorlage zu votiren .

(Lebhafter Beifall und Zischen.)
Da » Hau » vertagt hierauf die Fortsetzung der Debatte aus Samstag

11 Uhr.
Schluß 4 »/« Uhr.

mittag » 4 Uhr , arbeitete Hr . Montgomery , ein wohlhabender Farmer ,
mit seinem zwölfjährigen Sohne auf einem seiner in der Nachbar-

schüft der Prairie befindlichen Felder , al» sie vom Westen eine riesige

Feuersäule auf sich zukommen sahen. Sie ergriffen eiligst die Flucht ,
doch in demselben Augenblicke sprang der Wind nach Norden um und

trieb ein zweite » Feuer mit rasender Geschwindigkeit vor sich her. In
der Nähe der Bedrohten befanden sich zwei Felder , aus welche sie sich
retten wollten . Der Knabe rannte nach dem einen , der Vater nach
dem anderen , doch wurde der erster« von den Flammen ergriffen und

stürzte alsbald zu Bsdeo . Ein Nachbar Montgomery 'S, Isaak Pf - ff
eilte zu Hilf « und ries dem Farmer zu , er möge schnell da» Maul -
th'er besteigen , welche» Pfaff ritt , und sich so schleunigst retten . AI»
aber Montgomery sein Kind in den Flammen sah, wollte er , der schon
da» Maulthier ersaßt hatte , einen Versuch zur Rettung des Knaben
machen , doch war die » vergeben » . Die Nammen nahten sich uun auch
den beiden Miianern mit SturmeSeile und bald waren sie von den¬
selben eingehüllt . Da » Maulthier rannte eine kurz« Strecke weit and fiel
daun todt zu Boden . Als da« Feuermeer über die Männer hinweggegan -

gen , waren dieselben noch nicht todt , doch hatten fie gräßliche Brand¬
wunden erlitten und ihre Kleider fielen ihnen stückweise vom Leibe.
Einige Minner auk der Nachbarschaft kamen mit nassen Decken herbei,
in welche fie die Unglücklichen hüllten und in ein vom Brande ver¬
schont gebliebenes Hau » brachten. Später wurde der Knabe todt auf .

grfundru . Die beiden Männer waren trotz ihrer Leiden bis kurz vor !

ihrem Tode vollkommen bei Sinnen . Montgomery lebte noch zwei
Stunden , Pfaff bi» 11 Uhr Nacht» ; der Elftere hinterläßt eine Frau

und sieben Kinder , der Andere Frau und ein Kind -

Oefterreichifche Monarchie .
Wie » , 30 . April . Die Wiener „Deutsche Ztg, " schreibt :

„ Im ungarischen Abgeordnetenhanse begann gestern dir De¬
batte über den Gesetzentwurf betreffend den obligatorischen
Unterricht der magyarischen Sprache in den Volksschulen
Ungarns . Die Stimmen der Besonnenheit , die aus dem

magyarischen Lager selber erschollen und auf die J .iopportu -
nität und die Gefahren hinwiesen , welche dieses Gesetz für
das Magyarenthum mit sich bringen dürfte , find also von
dem Geschrei der Chauvinisten übertönt worden . Ungarn
soll mit aller Gewalt in der kürzesten Zeit magyarisirt
werden . Zu dem Zwecke sollen in Zukunft die deutschen ,
slavischen und rumänischen Kinder in Ungarn zwangsweise
verhalten werden , magyarisch zu radebrechen , und kein Lehrer
soll an einer Volksschule angestellt werden , der sich nicht
über die vollkommene Kenntniß der magyarischen Sprache in
Wort und Schrift auszuweisen vermag . Das find die

Grundzüge des in Rede stehenden famosen Gesetzentwurfs .
An der Annahme desselben seitens des Reichstages ist nicht
zu zweifeln . Man wird jedoch dem Häuflein nichtmagya¬
rischer Deputirter , welche im Pesther Unterhause sitzen , das

Zeugniß nicht versagen können , daß fie mannhaft und ge¬
schickt für die Sache ihres Volksthums eintraten . Der

sächsische Abgeordnete Adolf Zay erinnerte die Herren Ma -

gyaren daran , wie die Sachsen bei der Kunde von der

Szegediner Katastrophe jener magyarischen Stadt werkthätig
zu Hilfe eilten und nun zum Lohne dafür mit einem Gesetz
bedacht werden sollen , welches ihr Bildungswesen in ernst¬
liche Gefahr bringt . Wenn der genannte Abgeordnete weiter
erkärte , daß das Sprachenzwang - Gesetz nicht das Werk des

magyarischen Stammes , sondern der aus allen Nationalitä¬
ten Ungarns sich rekrutirenden Magyaronen sei , so wird
man ihm im Hinblick auf den Vizegejpan Bela Grün Wald ,
der einen magyarischen Absolutismus zum Zwecke der

raschesten Magyarisirung des ganzen . Landes herbeiwünscht ,
nur Recht geben können . Der Sachse Adolf Zay fand an
dem Serben ! >r. Michael Polit einen wackcrn Sekundanten .
Letzterer nannte die Sache beim wahren Namen . Er erklärte
den ganzen Streit für eine Macht frage . In der That
ist es nur eine solche , und wir bedauern Herrn v. Tisza
aufrichtig , daß er zur Beschönigung des gegen die nationale
Gleichberechtigung geplanten Attentats nichts Besseres vor¬
zubringen wußte , als daß das vorliegende Gesetz angeblich
nichts Anderes bezwecke , wie den Nichtmagyaren die
Möglichkeit zur Erlernung dex Staatssprache zu bieten .
Also wenn die nichtmagyarischen Kinder gezwungen
werden , in der Schule magyarisch zu lernen , so ist das nach
Ansicht des Herrn v . TiSza kein ZwangSakt , sondern die
Kinder erhalten blos Gelegenheit , sich die Kenntniß der ma¬
gyarischen Weltsprache anzueignen . Wir in CiSleithanien
haben auch eine Staatssprache , es ist dies die deutsche , die
— ohne Ueberhebung sei es gesagt — an kulturellem
Werth mit der magyarischen sich zu messen vermag . Und
dennoch ist , wie dies der Serbe Polit hervorhob , in Cis -
leithanien die Gleichberechtigung der Sprachen in den Volks¬
schulen vollkommen durchgcsührt .

Aus Pesth kommt die für den magyarischen Volksgeist
mehr bezeichnende als ehrenvolle Nachricht von einer , aller¬
dings vereitelten Katzenmusik , welche die liebe Universitäts¬
jugend dem berühmten Publizisten Moritz Jokai darzubringen
beabsichtigt hatte , weil - derselbe während der Fest¬
lichkeiten in Wien einen Vortrag in deutscher Sprache ge¬
halten hatte . Nur ein ziemlich starkes Aufgebot von Poli¬
zeikräften vermochte die heißblütige Jugend von ihrem Bor -
haben abzuhalten , und vielleicht wäre es trotz aller Vorsichts¬
maßregeln doch noch zu einem kleinen Krawall gekommen ,
wenn nicht die Polizei in einem wolkenbruchartige « Regen
an dem für die „ Demonstration " bestimmten Abend einen
unbesiegbaren Verbündeten gefunden hätte . Besonders ausfal -
len muß diese fanatische Feindseligkeit gegen die deutsche
Sprache zu einem Zeitpunkt , wo eben erst in ganz Deutsch¬
land für das magyarische Szegedin geredet und geschrieben,
konzertirt und mehr als reichlich gesammelt und gespendet
wurde !

^ Wien , 1 . Mai . Die Form der Räumung Ostrume -
liens schwebt noch immer . Daß fie nicht schon am 3. Mai
— denn heute ist der 1 . Mai — vollzogen sein kann , wie
der Berliner Vertrag vorschreibt , versteht sich von selbst, und
in dieser Beziehung werden die Mächte nicht auf ihrem
„ Schein " bestehen . Aber Rußland hat hier durch den Grasen
Schuwaloff Vorschlägen lassen , den Räumungstrrmin um
volle 4 Monate , bis zum 3 . August , zu erstrecken , und das

hat Oesterreich sofort abgelehnt und England wird es ohne
Zweifel ebenfalls ablehnen . Ueber welchen Mitteltermin man
sich schließlich vielleicht einigt , steht abzuwarten und wird

sich erst entscheiden , wenn zunächst auch England gesprochen.
Auch die Frage , ob innerhalb der europäischen Kommission

in Ostrumelien Stimwrneinheit oder Stimmenmehrheit , ist
noch nicht definitiv ausgetragen . Stimmeneinheit bei neu
auftauchenden Fragen , Stimmenmehrheit bei Ziehung der

Konsequenzen der Berliner Festsetzungen — dafür haben sich
Oesterreich und Rußland entschieden , aber die Entscheidung
der andern Mächte steht noch aus und es ist noch nicht
einmal ganz sicher , daß man in St . Petersburg die betref¬
fende Abmachung des Grafen Schuwaloff mit dem Grafen
Andrafly genehm hält .

Wiey , 2 . Mai . Alle Nachrichten über eine Hinausschie¬
bung des Räumungstermines für Bulgarien und Ostru¬
melien sind falsch . Nach einer Depesche des „ Frdbl . " aus
Konstantinopel beginnt morgen der Abzug der Raffen . (F . Z . )

Frankreich
§ Paris , 1 . Mai . Der Tod des General Felix Douai

ist gestern ( und zwar nach einer offiziösen Quelle ) irr -

thümlich gemeldet worden . Der General , der sich gar
nicht mehr im Lager von Chälons sondern in Paris ' be¬
findet , ist allerdings am Stein schwer erkrankt , doch ist
sein Zustand kein hoffnungsloser . — Die StrikeS in Lyon

und in den Kohlengruben von Douchy und Lourches dauern
fort . — Graf Schuwaloff ist in Paris eingetroffen . —
Nicht der zum Fürsten von Bulgarien gewählte Prinz Ale¬
xander von Battenberg befindet sich , wie der „ TempS "

gestern anzeigte , in Paris , sondern sein Bruder , Prinz Hein -
rich von Battenberg .

1
' Paris , 2 . Mai . Die Delegirten der schutzzöllnerisch

gesinnten Handelskammern überreichten heute Vormittag dem
Handelsminister Tirard die gestern beschlossene Adresse . Der
Minister erwiderte : Die schleunige Beschlußnahme über den
Zolltarif hänge von der betr . Kommission ab . Was das
Wesentliche der Frage anlangt , so war der Minister sehr
zurückhaltend ; er erklärte , die schutzzöllnerischen Handels¬
kammern hätten die Freiheit , bei den Senatoren und Depu -
tirten dahin zu wirken , daß fie eine ihren Bedürfnissen
konforme Beschlußfassung erlangten . Was ihn ( den Minister )
betreffe , so würde er sich dann zurückziehen , weil er ein An¬
hänger der Handelsverträge sei. — Aus dem Gesammtiu -
halt der Erklärungen des Ministers würde , der „ Agence
Havas " zufolge , hervorgehen , daß die Regierung geneigt
bliebe , Handelsverträge abzuschließen auf der Basis von
Sätzen , die unter die deS allgemeinen Tarifs herabginge » ,
und ihre Ansicht vor den Kammern aufrechterhalten würde .
Dem Vernehmen nach verabschiedeten sich die Delegirten in
ziemlicher Erregung über den Bescheid des Ministers .

s Paris , 2 . Mai . Beim Empfange der Delegirten der
schutzzöllnerischen Handelskammern erklärte Präsident Grevy ,
die Regierung beschäftige sich mit der Lage der Industrie
und werde angestrengt bemüht sein , alle Interessen zu ver¬
söhnen . — Prinz Alexander von Hessen nnd Gemahlin , die
Eltern des Prinzen van Battenberg , nebst einem jüngeren
Bruder des Letztgenannten verweilen gegmwärtig in Paris .
Grävy empfing den Besuch des Prinzen von Hessen . Nächste
Woche werden sich die genannten Fürstlichkeiten nach Darm¬
stadt begeben , woselbst der zum Fürsten von Bulgarien er¬
wählte Prinz Alexander mit ihnen zusammentreffen wird .
Derselbe wird dann direkt nach Bulgarien gehen . — Schu¬
waloff wird Sonntag nach London abreisen . — Der „ Ag .
Havas " zufolge sollen anscheinend alle Mächte im Einklang
sein , um die Fristen für die Räumung der bezügl . Länder
durch die Russen um wahrscheinlich drei Monate zu ver¬
längern .

Grotzdritaunie «.
Laudon , 2 . Mai , 12 Uhr 40 Minuten . Der „ Daily

Telegraph " meldet in einer Extra -Ausgabe , daß Dubal -
manzi und andere Häuptlinge in Süd -Afrika mit großem
bewaffnetem Gefolge ihre Unterwerfung am 13 . April an -
boten . Die Stimmung der Boers ist jetzt England günsti¬
ger . Bartle Frere

' s Empfang in Prätoria war glänzend .
Bezüglich der Verlängerung des Räumungstermines für
Bulgarien und Ostrumelien bis zum dritten August find
alle Mächte einig . (F . Z .)

Badische Chronik .
8ebm . Karlsruhe , 30 . April . (Aus der Sitzung des Stadr „

rathS unter Borfitz der Oberbürgermeister » Lauter .) Der Stadt¬
rath beschließt , der an den Reichstag zu richtenden Vorstellung von
Gemeinden des GroßherzogthumS Baden betreff» der GesetzeSoorlage
. die Besteuerung de» Tabak»' beizutrelen . — Seiten » de» Großh .
Direktors de» Realgymnasium » wurde dem Stadtrath estie Denkschrift
über die Berechtigungen der badischen Realgymnasien mit dem Er¬
suchen mitgetheilt , e» möge der Stadtrath im Verein mit den übrige »
betheiligten Gemeinden für die Erweiterung dieser Berechtigungen bei
Großh . Oberschulbehörde fich verwenden . Nachdem den in Betracht
kommenden Städten die Denkschrift zur Aeußerung mitgetheilt . wordtn
und die weitaus größte Zahl mit deren Inhalt stch einverstanden er¬
klärt hat, beschließt der Stadtrath , dem Großh . Oberschnlrath besagte
Denkschrift zur Kenntnißnahme mit der Bitte zu unterbreiten , , » « olle
derselbe eine Erweiterung der Berechtigungen der Realgymnasten dicht»
herbei, » sühnen suchen, daß die letzteren zur allgemein wissenschaftlichen
Vorbereitung von Schülern zum Staatsexamen im Baufach al» be¬
rechtigt erklärt werde« .

Znr Kenntniß de» Kollegium » wird gebracht , daß der zwischen der
Leihhau», und Ersparnißkaffe und Hrn . Josef Leer » io Heidelberg
über den Kauf de» Hotel » Germania verabredete Kaufvertrag nun¬
mehr in nvtarieller Urkunde abgeschlossen worden sei und daß Fra »
Barbara Müller Wittwe in Freiburg stch al» Bürgin und Selbst -
schuld « ,rin bezügl . der Abtragung der bedungenen Anzahlung ov «
70,000 M . nebst Zinsen verpflichtet habe. — Der Vorstand de»
SonntagS - BereinS theill dem Stadtrath den Rechenschaftsbericht
für da» Jahr 1878 mit , wofür gedankt wird . An » demselben wird
entnommen , daß die Zahl der Theiluehmerinnen an den Vereins -
Versammlungen 62 betragen Hab« und daß dem Armenrath für di«
dem Verein im letzten Jahre zugewcodeten Gaben Dank aoSgesproche»
wird.

8* Pforzheim , 2 . Mai . In unserer Stadt find soeben mehrere
Schulausstellungen anberaomt . Im Gewerbschul - Gebänbe
hat die Kunstgewerbe - Schule bi» einschließlich Sonntag eine
brillante Ausstellung ihrer Arbeiten vom letzten Schuljahr veranstaltet
Dieselbe enthält sehr korrekt und schön au»geführte Proben im Frei¬
hand - und Figurenzeichnen , Uebungen in der ornamentalen Formen¬
lehre , Farbenstudien , angewendet auf kunstgewerbliche» Zeichnen , al»
Emailliren rc . ; ferner Modillirardriten in Thon , Gyp » und Wach» ,
sowie Proben von goloanoplastischen , Liselir - und Emaillirarbeiten .
Sodann hat unsere Franen - ArbeitSschule nach ihrem ein -
bezw. sünsvierteljShrigen Bestehen heute und gestern auch eine größere
Ausstellung der mannigfaltigsten Arbeiten veranstaltet , worüber schon
im gestrigen Blatt berichtet ist — Ja der V o lk » s ch n l e fand heute
eine Ausstellung von Arbeiten statt , welche an » dem von
dem städtischen HilfSverein veranstalteten Unterricht für Gegenstände
de» häusliche « Gewerbfleiße » hervorgegangen find . Er find die» von
schulpflichtigen Knaben recht gelungen anrgeführte Bürstenbindereien ,
ferner AuSsäge - , Holzstech, und Schnitzarbeiten .

Znr Verherrlichung de» Tage » der feierliche» Enthüllung de» hier
errichteten Kriegerdenkmal » , welche Sonntag den 18 . d. M .
ftattfinden wird und zu wrlcher allerhöchster Besuch zugesagt ist, wird
vor dem Gewerbschul -GebSude eine au» unserer neue .: Wasserleitung



gespeiste Riesens,Maine hergestellt , die einen Wasserstrahl von über
40 w Höhe geben wird.

F Mannheim , S. Mai . Wenn das günstige Wetter der letzten
Tage anhSlr, wird der diesjährige Maimarkt glänzend auSfallen ; denn
eS stad von allen Seiten Vorbereitungen getroffen worden , die da»
Beste versprechen . Die Rennen werden nicht verfehlen , wie immer,
eine große Anziehungskraft auch nach außen zu bewähren , und man
darf für die nächsten Tage auf einen regen Fremdenverkehr in unserer
Stadt rechnen .

WaS den Markt selbst anbelangt , so sollen, wie man hört , die An¬
meldungen von Pferden in solcher Masse einlausen , daß es trotz der
trefflichen Vorkehrungen, die man getroffen hat , fraglich erscheint,
ob eS nicht uöthig sein wird , noch Privatftellungeu in Anspruch zu
nehmen.

Die Gegenstände, welche für die am 8. Mai stattfindende Berloosuug
bestimmt find, können schon seit einigen Tagen in den hiesigen Schloß«
rewiseo , wo sie öffentlich zur Schau gestellt find , vom Publikum in
Augenschein genommen werden. Da find Fahr » und Reitreqaifiten ,
landwirthschastlicheMaschinen, Nähmaschinen, Teppiche, Uhren, Baro¬
meter und Thermometer , Reiseutenfilien , Schußwaffen , Tischgeräth ,
sowie manches andere Schöne und Nützliche . Der LooSoerkauf geht
rasch von statten und olle Anzeichen sprechen dafür , daß sämmtliche
40,000 Loose zum Verkauf kommen werden.

Montag und Dienstag Vormittag findet die Pserbemsfteroug , sowie
auch di« Prämiirung von Pferden , Fohlen nnd Rindern statt.

Freiburg , 1. Mai . General Graf von Werder richtete an
Hrn . Oberbürgermeister Schn st er folgendes Schreiben :

„Verehrter Herr Oberbürgermeister ! LS thut mir außerordentlich
leid , daß ich meine Abficht nicht ausführen kann , nach Freiburg zu
kommen , um Ihnen und meinen lieben Mitbürgern ein herzliche »
Lebewohl zu sagen , Jhnea Allen auszusprechen , mit wie schwerem
Herzen ich von dem Lande scheide, in welchem er wir während eines
bald 9jährigen AufeuthaltS in jeder Beziehung so überaus wohl er-

gangen, mit dessen Bewohnern ich eine große und schöne , mir unver¬
geßliche Zeit zu verleben das Glück hatte ; Ihnen aufrichtig und von
Herzen zu danken für die mir in reichem Maße zu Theil gewordene,
wohlwollende, ja wahrhaft freundschaftliche Theilnahme ; Sie zu bitten,
Sich auch fernerhin meiner zu erinnern , wie ich Ihrer nie vergessen
und jederzeit mit Genugthuung der Lhre mir bewußt sein und bleiben
werde, «in Bürger FreiburgS zu sein . Da ich zu meinem Leidwesen
aber behindert bin , meinen Gefühlen mündlichen Ausdruck zu geben,
so erlaube ich mir , Sie zu bitten, dem Magistrat nnd den hochgeschätz¬
ten Mitbürgern gegenüber ein beredter Dolmetscher dieser Gefühle sein
zu wollen. Mit dem Wunsche , „ daß Gott der Allmächtige Freiburg
« ud seine Bewohner vor allem Uebel schützen möge "

, zeichne ich mich
hochachtungsvoll Ew . Hochwohlgeboren treu ergebener dankbarer Mit¬
bürger August Graf v. Werder , General der Infanterie z. D .
Koblenz, den 87 . April 1879.«

Frriburg , 2. Mai . Gegenwärtig liegt hier eine Petition an
den deutschen Reichstag „ am Aushebung de » bisherige »
Zwang » zum Impfen " aus und in verschiedenen öffentlichen
Blättern wird zu zahlreicherUnterzeichnung dieser Petition aufgcfordert.
Man ist hier in manchen Kreisen erstaunt gewesen , unter den Unter-
zeichnern dieser Aufforderung auch einen badischen Medizinalbeamten ,
den Medizinalrrserenten beim Kreis- und Hofgericht, Hrn . Geh. Hos-
rath Schürmayer , zu finden und srägt sich , ob eine solche öffent¬
liche Parteiergreisung in der genannten Angelegenheit nicht Andern
hätte überlassen werden dürfen.

^ Vom Bodensee , 1. Mai . Di « Stadtgemeinde Stockach
hat dieser Tage die vieljährigen und bewährten Dienstleistungen eine »
ebenso fleißigen und anspruchslosen, al» gewissenhaften Staatsbeamten
bleibend zu ehren gewußt. Der dortige Gemeioderath hat nämlich
in seiner jüngsten Sitzung die Verleihung de» Ehreabürgerrecht »
an den Großh . Hrn . TerichtSnotar Friedrich Walcker daselbst ein¬
stimmig beschlossen. Die betreffende Urkunde soll in einem kunstvoll
gearbeiteten Diplome aargefertigt und mit der Ueberreichung desselben
eine öffentliche Festlichkeit verbunden werden.

* Karlsruhe , 2. Mai . ( Großherzogl . Hostheater .)
Repertoire vom 4. bis 1l . Mai . Sonntag , 4. Mai . 63 . Ab.-
Vorst . (nicht 13 . außer Abonnement , wie früher augekündigt). „ Die
luftigen Weiber von Windsor.« — Dienstag , 6 . Mai . 62 . Ab.-Vorst.
Zum ersten Mal : „Die Frau ohne Geist.« — Mittwoch , 7 . Mai .
Ja Baden . 29 . Ab .- Vorst. „Don Juan .« — Donnerstag , 8 . Mai .
65. Ab.-Vorst. „ Ein Blatt Papier . « — Freitag , 9 . Mai . 64 . Ab .-
Vorst. „Tannhäuser und der Sängerkrieg auf der Wartburg .« —
Eountag , 11. Mai . 66 . Ab.-Vorst. „Margarethe .«

Für die darausfolgende Woche ist in AuSficht genommen :
Dienstag, 13. Mai. 67. Ab .-Vorst. „Lgmont . « — Mittwoch , 14 . Mai .
In Baden . 30. Ab .-Vorst. Zum ersten Mal : „Die Frau ohue Geist.« —
Donnerstag , 15. Mai. 69. Ab .-Vorst. „ Meister Martin und seine
Gesellen.« — Freitag , 1«. Mai . 68. Ab . -Vorst. „ Rolf Berndt .« -
Sonntag , 18. Mai . 13. Vorst , außer Abonnement . „ Die Stumme von
Portici . «

Vermischte Nachrichten
— Frankfurt , 2. Mai . Heute waren die Höhen de» TaunuS -

gebirg» wieder mit Schnee bedeckt.
— sDie socialdemokratischen BolkSbeglücker unter sich .) AuS Berlin

meldet die „ N . A. Z « : In Sachen der Frau „Präsidentin « Hahn
und der Liebhabers derselben dürfte noch ein tragische» Nachspiel zu
erwarten sein , da der Ehegatte Hahn den Liebhaber , der sich seine
ganze Wirthschast angeeignet, wegen Diebstahl» verfolgen läßt und die
Fra » Präsidentin als Lomplice resp . Anftisterin auch nicht zu schonen
»«sonnen ist. — Die „ Dresdener Nachrichten« erzählen : „Die erste
Amtshandlung des socialdewokratischen Agitator » Frhrn . v. Bollmar
" ach seiner Rückkehr auS den Serkcrmaneru Zwickau'S bestand darin ,
baß er i« Neustriesen seine Frau , die ehemalige Schauspielerin de»
Residenztheater» Nyffel, dermaßen schlug , daß sich schließlich die Ort »-
brhirde der Frau , welche zum Fenster heraus um Hilfe rief , anneh¬
men mußte. Hr . v. Bollmar war ein begeisterter Vorkämpfer für
Frauenrechte im weitesten Sinne .«

*
— (Die ältesten Leute .) Auf Grund der Ergebnisse der

neuesten Volkszählungen veröffentlicht der k. k. Beamte der Direktion
für administrative Statistik Max Waldstein in Wien soeben einige
Betrachtungen über „ Die höchsten Altersklassen der europäischen Be¬
völkerung« . Wr entnehmen der interessanten Arbeit folgende Mit¬
theilungen : Unter den 102,831 Menschen über 90 Jahre , die iu den

größern Ländern Turopa 'S nachgewiesen wurden , find 60,303 Frauen
und 42,588 Männer . Noch entschiedener kommt die größere LebcnS -
zähigkcit de» weiblichen Geschlechtes in der Zahl jener Individuen zvm
AnSdruck , denen eS gegönnt ist , eiv volle » Jahrhundert uod mehr
Jahre zu erreichen. An solchen finden sich beispielsweise in Italien
241 Frauen und 161 Männer , in Oesterreich 229 Frauen und 183
Männer , in Ungarn 526 Frauen nnd 529 Mäuner und in Deutsch,
land 423 Frauen und 824 Männer . An Person « .., die über 60 Jahre
alt find , befinden sich in Oesterreich 1,508,359 , war so viel wie 7L
Prozent der Bevölkerung bedeutet. Die ganz «der vorzugsweise
deutschen Provinzen Oesterreichs stehen mit der Ziffer der Lebensdauer
ihrer Bevölkerung beinahe au der Spitze aller Länder Europa '». So
repräsentiren z . B . die im Breisenalter stehenden Individuen in Nie -
derökerreich 8.4 , in Oberösterreich 11 .4, iu Salzburg 11 .6, in Steier¬
mark 9.4, in Kärnten 10.2 und in Tirol 10.9 Prozent der Bevölkerung,
Di « Gesammt-Prozentziffer TiSleithanien» wird aber dadurch abgr-
schwächt , daß di« slavischen Länder eine niedrigere Zahl von Be¬
wohnern über 60 Jahre auSweisen , die in Galizien »ud der Buko-
« ina bi» zu 4 Prozent herabstakt. Ungarn b- fitzt 94) .009 Bewohner ,
die älter als 60 Jahre find , und zwar 486 .596 Männer und 454 .413
Frauen . Diese ReichSHLlste hat im Gegensätze zu TiSleithanien mehr
Greise al» Greisinnen , wa» daher kommt , daß in den ungarischen
Ländern überhaupt das Uebergewicht der weiblichen Bevölkerung ein
geringere» ist und in Kroatisch - Slavouien sogar da» männliche Ge¬
schlecht an Zahl überwieg». Lu 100jährigen Personen besitzt Oester¬
reich : 100 Frauen und 86 Männer , an 101jährigen : 41 Frauen nnd
37 Männer , und an Personen , die noch älter find : 88 Frauen und
60 Männer .

— Neuere Nachrichten über da» surchtbare Brandung lück
welche» die unglückliche rassische Stadt Orenburg betroffen hat ,
liegen noch nicht weiter vor. Eine kurze Skizze von dem so schwer
heimgesachten Orte dürste von Interesse sein . Orenburg ist die Haupt¬
stadt de» gleichnamigen Gouvernement». TS besteht au» der eigent -
lichen , in einer weiten Ebene am rechten User des Ural beleger.en
Stadt und dem festungSartig angelegten Tauschhof (wohl identisch mit
dem in der Depesche genannten „Kaushos «) , welcher die Karawanen
beherbergt, und zählt« nach einer Schätzung vom Jahre 1867 circa
34,000 Einwohner . Die Stadt ist Residenz de» Generalgouverneur »
und de» Bischof » von Orenburg und Usa , hat breite , regelmäßige
Straßen , einen großen Marktplatz, 12 griechisch-orthodoxe, eine luthe-
rische und eine römisch -katholische Kirche, vier Moscheen , ein Theater ,
eine » Stadtgarten , eia Arsenal, Kasernen, Banken, Buchhandlungen ,
verschiedene Lehranstalten (darunter da- Äikolajew'sche Institut ) , ein
klassische», ein Militär - , ein Mädchengymnafium und ein Militär -Pro -
gymnafium ; das europäische Kaufhaus zählt 180 Gewölbe , da» asta¬
tische 492 Buden . Die Fabrikation , welche stch bisher hauptsächlich
auf Talg , Juchten und Gußeisen beschränkte , ist nicht von Belang ,
dagegen von großer Wichtigkeit der Handel , der durch die 1877 rröff-
uete Eisenbahn-Linie Samara -Oreuburg noch viel an Bedeutung ge¬
winnen wird . Orenburg ist einerseits der Hauptstapelplatz für den
russischen Handel mit Mittelasten und andererseits der Hauplstopelplatz
der Orenburgischen Militärgrerize gegen di« Kirgisen. Jährlich kommen
bi» über 100 Karawanen au» Buchara, Lhiwa , Thoksnd und Taschkent,
welche die Produkte dieser Länder, wie Edelsteine, Gold , Seidenzeug , be¬
sonder » aber Baumwolle , Seide, Pferde, Schafe, seine Lämmerselle rc .,
gegen gewebte Stoffe , Metallwaaren , Zucker , Getreide u . s. w . eir -
tauschen ; ja selbst an» China und Indien finden sich Kaufleute eiu.
Orenburg , ursprünglich 1735 aus der Stelle de» jetzigen OrSk am Or
(woher der Name ) al» Grenzfepung angelegt , wurde 1740 zuerst
130 Kilometer weiter nach den Rothen zu Bergen (jetzt KrafsnogorSk)
nnd von da 1743 , de» ungesunden Klima» halber , ans den jetzigen
Standpunkt , 105 Meilen nördlich von Astrachan, 320 Meilen südöstlich
von St . Petersburg und 146 Meilen südwestlich von TobolSk , »er-
legt. Nachdem stch die Stadt 6 Mouate lang gegen die Belagerung
durch Pugalsche« tapfer »erthsidigt hatte , wurde sie zur Goaverue -
mentSstadt erhoben, welche Bestimmung sie, nachdem sie von 1802 an
Kreisstadt im Gouveruement gewesen , 1865 wieder erhielt. Mit der
Erweiterung der russischen Grenzen nach Centralafien (seit 1868 ) hat ,
Orenburg al» Festung wohl jede Bedeutung verloren . — Selbst die
erbittertsten Gegner de» Tzarenrriche» werden in der That angesichts
der vielen und schweren Heimsuchungen, welche Rußland in jüngster
Zeit überfallen haben , ein rege » MitleidSgesühl nicht unterdrücken
können.

Nachschrift .
f Berlin, 3 . Mai. (Reichstag.) ReichenSperger macht

gegen die gestrigen Ausführungen Delbrücks geltend, man
könne eine passive Freihandelspolitik gegenüber der aktiven
Schutzzoll-Politik des Auslandes nicht aufrechterhalten, man
müsse sich nach praktischen Bedürfnissen, nicht nach Doktrinen
richten . Redner will keine Mehrbelastung des Volkes , und
hält es für selbstverständlich , daß der Reichstag die ver¬
fassungsmäßigen Garantien für die Bewilligung neuer
Steuern erhalte, welche zur Wahrung des parlamentarischen
EinnahmedewilligungSrechtes erforderlich sind .

Bamberger regt die Frage der geschäftlichen Behand¬
lung der Vorlagm an . Er hält eine sorgfältige Prüfung
auch in angestrengten KommisfionSberathungea für unmög-
lich und würde deshalb die Plenarberathung vorgezogen
haben. Das Charakteristische des neuen Wirthschaftspro-
jektes sei , daß man einerseits vom größten Nothstande
spreche und andererseits neue Hilfsmittel schaffen wolle aus .
den Taschen der Nation , um deren Nothstand zu heben .
Bamberger polemifirt dann gegen die gestrige Rede des
Reichskanzlers, welche nicht zu befriedigende Hoffnun¬
gen erwecke , was bei der Fortdauer der socialistischen
Gefahren doppelt bedenklich sei . Er bedauere , daß die
Geschicklichkeit des Reichskanzlers , die er voll anerkenne , ihre
Spitze nach innen statt nach außm gerichtet habe . Die
praktische Folge der Schutzzoll -Politik der Reichskanzlers sei,
daß das Zentrum dessen Kerntruppen bilde ; der Bundesrath
sei in den Hintergrund gedrängt . Bamberger findet in der
gestrigen Rede des Reichskanzlers Anklänge an agrarisch -
socialistische Anschauungen und spricht die Besorgniß aus,
Bismarck wolle dieselben realifiren . Die Auflegung von
Zöllen aus Nahrungsmittel und speziell auf Getreide zeuge
von vollständiger Verkennung des modernen Weltverkehrs.

-s Darmstadt, 3 . Mai . Wie der „Darmstädter Zeitung "

, aus Berlin geschrieben wird , trifft Prinz Alexander von
^ Battenberg Morgen in Darmstadt ein . Morgen oder Mon¬

tag wird er in Wiesbaden von S . M . dem Kaiser empfangen.
. Die Bulgarische Deputation trifft in Darmstadt gegen den
! 15 . d . ein.

-j- Laudon , 3. Mai. „ Reuter 'S Bureau" 'meldet auS
Simla vom 3 . : Jakub Khan sprach die Absicht aus , sich
in das britische Lager bei Gundamne zu begeben, um mit

! den englisch- ostindischen Behörden persönlich zu konferiren .
! Jakub Khan reist unverzüglich mit mehreren SirdarS , sei-
! nen Ministern und großem Gefolge von Kabul ab.

ch London , 3. Mai . Die „Times " meld .' t aus Gundamue
vom 2. Mai , es gelte als sehr wahrscheinlich , daß Jakub

' Khan heute Kabul verlasse und nach Gundamne komme,
um mit Major Cavagnari zu konferiren .

-s St . Petersburg , 2 . Mai . Der ehemalige Lieutenant
^ Dubrowin, welcher bei seiner Verhaftung zwei Gendarmerie-
! Unteroffiziere durch Revclverschüffe verwundete , ist gestern
! Morgen nach Verlesungdes von Gurko bestätigten TodesurtheilS
' auf dem Glacis der Pelerpaul -Festung anfgehängt worden.
! — Das „Journal de St . Petersbourg" dementirt das
! Gerücht , daß die Unterhandlungen mit der hiesigen chine-
! fischen Mission abgebrochen seien und die Mission S .̂
^ Petersburg zu verlassen beabsichtige.

! Frankfurter Kurszettel.
! ( Die fettgedrucktenKurse find vom 3 . Mai , die übrigen vom 2 . Mai .)

St «akpapiere .

Deutsch!. 4«/» ReichS-Rnleihe
Preußen 4-/, «,^O« ig. Lhlr .
Baden 5°/» , fl.

- 4 ' , ' /, . Thlr .

I 4»!°,
' ^

. 3 ' /. ' /. „ ». 1842fl.
Bayern 4 -,r»,„ OÜigat . fl.

- 4°/-> . L
- 4°/« . L

Württemberg 5°,^Obligat. fl.

: ch -
: s

Nassau 4°/, Oblwationenfl .
Gr . Hessen 4°/« Obligat , fl.
Oeüerr . 5»/, Sllkerrntte

Zins 4M «

99
105-/.
101- ,«
103 - ,
97' ,.
98' , ,

102-,b
97 ' ,.

98
102

102-,,
98' , ,

98

57 -,.

! Gesten. 4° o chokdrnrie
chestrrr . »' /« Mapierrenta

Zin» 4 -,r»,o
. Luxem- 4»,^Obl . i .Fr .LS8kr .
^ borg 4' ,, „ i .Thl .L105kr .
Rußland 5»,„ Obilg. v. 1870

T ü 12.
„ 5*,g do. von 1871

^Schweden do. i. Thlr .
Schw?iz4 -,//stBer !-.SUSobl.

! K . ÄmeriKa 8ZS and «
! I88Sr »o« 18«
! „ kchst dto . 1904r
> C °/, °r v. 1864)
, 3"/. Spanische
! Volle ftanzös. Reute
! 4-,. «/, « mltocher

67 - ,.

56 .81
98 ' /,
SS-,,

83 -,.

101^

98 ' ,.
15

102»/,
Aktie « und Prioritäten .

Metch—« » 154-,,«Lisch - «an! 105-,.» eutsch« Werttn«»«»» —
» «rmstatter Am »» 187' ,.
Gesterr . ÄaliouatSaxk 703
» esterr . Aredtt -Aktte « 281' ,
MHet» ische Kredit »««» 95
Datsche Affekten »«« » 119- ,
4 ' ,, °/'st pfälz.M«xbahn500fl . 11b' ,,
4« „He,s. Ludwigsbahn»50fl. 76' /.
S °//öst . Iirz . Kt ««tS»«h» 282-j.
8 ' / , . Süd -^ « »«rd «« 69 » ,

M«rd » «« ». -A. 108 -,,
5»,„Rud .-Sisnb. S.EnnWfl . H2 -,z

Hattiter
5°,,Mähr .« reazb.-Pr .i.« .
5°/̂ « öhunWest»..- r.i.« ilb.
5o,,« ttsaixv .-Pr .i.S . 1.» « .
5«,, dto. . LEm .
5°,. dt».steuerkr. 1873 „
S«,st do . (Nenwarkt -Ried)

156-,,
205

53' /.

81'H
81

77' ,«
77»,-

>HDin «n Drin

KSLstr --..
von 1867,88

bAckkr»«pr.Rud ..Pra». 186S
» Ast .Vrd » «str ..» ^ F .
»»/. „ . iLs .

Vorarlberg
d»,,Ung«rLM -Pri,r ^.G .
5>,^1n^ir.Norb »stb.Pri« .
V/,Ungar.Gäliz.
»»/.Ungar . « is.-Anl.
5»,^ str.SLd.L,mb .Pr.i.K:.
3»,,östr. Süd-Lomb̂ Pr.
b-V̂ fterr.SiaatSb^Pr.
8-,Merr.Sta«tSb.-Pr .
A-,stLien . -Pottendorf-Pr.
3^^Li»orn.Pr „ llt . o, o « v,
5-/, Rheinische Hypottzeken-

bmck-Vf« a»rikfe Thlr.
gn «

P«e» e « « trM
6»/, « ÜL Ve. Missouri

58
7S»,«

78',,
71

SV' , ,
75' ,.
66-,.
59»,.
76 -,.
61 - ,,
77 ' , .

89
50»,,

102' ,.

48

103
98 ' /.

107 ' ,.
93 ' /.

Anlehenskooft »«d Prämienanleihe .

3-/, °/vP« nß .Prä « . WMP . -
Löln -Mindener tOO-Thaler-

Laofe 126' / ,
Bayr . 4°/o Prämien -Anl. 129' /,
Badische 4°,, dt». 129»/ ,

. 35-fl.- L» ose 16980
Brmmschw. 20-Lhlr .-Lo»se 85.80
GroH . Hessische »5-fl^ Lv «se
» « Sbach-Gunze^ ans. Locse 31 . -

Oestr. 4' /,L50flLo«sev.1854 111
. 5' ,st500fl . . v .1860 119 -,,

lOV -fl..Loosc v. 1864 291 . -
Ungar. StaalSloose 100 fl. 176 .20
Naab- Grazer IMLHlr .Loose 82 ' /,
Schwedische lO -Thlr .-Loose 51.20
Finnländer 10-Thlr .-L«»j« —
Meininger 7H ..Lo»se 21L0
3°,»Oldenb «r^ r40. rhlr ^ r . —

MechsekLmse, Kolb nnd Silke ».

AO» d«« 10 ^ fd.St . 8°,st 204.25 > Daeaten . . . Mk. 9.54—SS
» «rt « 100 Ar « . 3«/o 81 .18 ! Sv-Krancs -St . . 16.20 - 24
Zöte « 1« « ff. östr .W. 4 -,,0,0 Engl. Sovereigns , 20.35 - 39
DiSconto . . . l .S . 3 «,o ! Rassische Imperial . 16.70 - 75
Holländ . 10-fi .- St . M . 16.— ! Dollar» m « old „ 4 .21

Tendenz r fest .
Nertl « « Mörse . 3. Mai . Kreditaklien 442.— .

468 . — , Lombarden 135 .50 , Lire . Eommaridit 145.90,
. Tendenz : günstig».

Me « «r Mörse . 3 . Mai . kreditaktien 251.30 , _
— , Anglobam 111.— , NapvleenSt'or 9.35. Tendenz : festest.

»b Meiler « M »deks»«chrichte» in der Meilige Sette ll .

Witterungsbeobachtu »ge «
der meteorologische» Station Karlsruhe -

StaatSbah «
Reichsbank

Lombarde»

Büro-
. Err .

Ma »
2 . Mttge. onhr 7514 -f-12 .0

«ach« SNHr 7541 -f- 7.0
3 . Mrx«. 7llhr 755 .7 -f- 5.6

Thermo - , Feuch.
mrier tiÄeÜt» Wind,
iu 0 . Pr« .

41
59
61

N« .

Himmel, r erkuug

s. bew . windig,
klar heiler.

Verantwortlicher Redakteur:
Heinrich Goll in Karlsruhe.

Großherzogl . Hoftheater.
Sonntag , 4. Mai . 2 . Quartal. 63. Abonnementsvor¬

stellung (nicht 13 . Vorstellung außer Abonnement , wie früher
angekündigt) : Die lustigen Löeiber von Windsor, komische
Oper in 3 Akten , von Nicolai. Anfang -jz7 Uhr .

Dienstag , 6. Mai. 2 . Quartal. 62 . Abonncmentsvor-
stellung. Zum ersten Mal : Die Fra« ohne Geist, Lust-
spiel in 4 Akten , von Hugo Bürger . Anfang Uhr.



L.145. Mannheim .

Kölnische Feuerversicherungs -Gesellschast „Colonia".
Summarische Bilanz ulttn »« 1878 .

Berbindlichkeit« - Dakumente der Aktionäre
aas ihre Aktien .

Der Gesellschaft gehörige Immobilien zu
Köln und Berlin .

Inventar , abgeschrieben .
Darlehen gegen eingetragen« Hypotheken .
Borräthige Werthpapier « . ^ 5 704 449
Baar in Koffe .
Bestände bei de« Agenten .
Guthaben bei den Banqnier « . . . .
Guthaben aus Kapital-Zinsen bi« zum Iah

« »schlaffe . .
weiselhasteAuSstände . ji —
»ukige Aktiva (Saldi verschiedener Abrech
unugev ) .

»A.

7 200 000 —

624 489 68

4 045 851,
5 704 449 55

45 666 49
675 851 32

1168 567 1Ä

>53 368 20

111069 37

iS 727 306 88

»Ai
Lktien - Kopital is 3!XX1Stück emittirtenAktien

L 1000 Thlr . — 3000 Mark . . . .
Uebertrag sür Schaden- Reserve, abzüglich de-

Antheilk der Rückversicherer , laut Gewinn
und Verlust- Lonto .

Kapi ol Reserve, laut Gewinn - und Berlnst -
Lonto .

Prämien - Uebertrag sür die in 1879 ablau
senden Versicherungen , frei vor. Provision
und vom Antheile der Rückversicherer . .

Betrag der für spätere Jahre i n Voraar
empfangenen Prämien , frei von Provision
und vom Antheile der Rückversicherer . .

Nicht erhobene Aktien -Dioidenden au« den
Vorjahren .

Gutschriften au« dem Rechnungsjahr sür
Aktien -Dividevden .

Reserve für unvorhergesehene Fälle . . .
Sonstige Passiva (Saldi verschi -dener Ab¬

rechnungen) . > 318 842

9 000000

130 OM

S 696 617

1352 OM

1 025 876

2 970

990 OM
3 216 MO

64

60

42
6619 727 306

Die am 31 . Dezember 1878 laufende Versichern!, gr-Summe betrug . »Ai 3,247,748,518
Die Prämien- Einnahme in 1878 ivel der für spätere Jahre im Voran« eingenommenen Prämien »Ai 5,266,804 . 54 A

Mannheim , Apr.l 1879 Die Generalagentur :

Nutz und Brennholz Verkauf
in der Kaiserlichen Oberförstern Straßburg .

Dienstag de« A . J»«t ««d Mittwoch de« 4 . J«ni er und wenn nöthig noch am 5 Juni , von Vormittag«
9 Uhr ab , sollen zu Reuhof bei Strahburg , im Miüelsaaie de« kath. Schulgebäude« , die nachbezeichneten aafgeorb-iteten
Hölzer au« dem Schlag Kiiua « beim Alteuheimerhof öffentlich »n den Meistbietenden , gegen Bürgschaft und Rückbürg'
schaft , auf Zahlung « - An«stand versteigert werden :

Elementarlehrer
junger, unverhetrciheter , sür eine Handel«?
schule gesucht

Offerten unter ^4 . IS . SSK Berlins -
brnckerei M annheim . (3I2/IV .) L.99. 2.

Lehrling . Gesuchs
L.1L6. 2. Eine Holzhandlung im Groß -

herzozthnw Baden sucht einen Lehrling mit
guten Schulkenatniffea . Eintritt womög¬
lich sofort. Nähere« z» erfragen unter
L <kL 6 . 1670 in der Expedition d . B l .

Anerbieten .
L101 . 2 . Ein junge« Mädchen, welche»

sich zu weiterer Ausbildung >n Heidelberg
anshallen soll , fiadct freundliche Ausnahme
und wütterliche Fürsorge in einer gebildeten
Familie .

Adresse in der Expedition diese» Blatte ».

Lehrlings- Gesuch.
L110 . 2 Ein mit dm nöthigm Bor

kenntaissm versehener junger Mann findet
in einem gemischten Waarengeschäste(Sllen -
waaren ) eine Lehrstelle . Kost und Wvhnung
im Hause.

Schriftliche Offerte befördert d!e Erpel»,
diese« Blatte « unter Zlr . AK.

Zu verkaufen

Holzar :
Nntzstämme

Nutz- i
Stang -

und
Schiff« -

Rana
» LZ
« K

Brennholz iu Raummeter Brennholz in Wellen

Stück Festmelkk Scheite 1. « l.
Knüpp ,
2. KI.

Stock-
Holz

Reiser
1 . Kl

Reiser
II Kl.

Reiser
III . Kl .

Faschin.
Zweib.

Eiche« . 1228 662,51 450 28 1180 12 479 744 153 ! 26,000
Ulmen . 135 54,97 I 541 81 195 142 26 j 8,000
Eschen . 82 27,78 30 41 8 18 27 1,000
Malholder . 124 38,78 31 8 17
Birken . . . . . . . 25 10,31 25 4 8 3 350
Weichholz . 6 1,67 30 115 48 10 5 3.00S 23,700 13 280

Summa 1600 796,05 48» i 28 1851 328 765 926 181 ! 38,350 2S700 13,280
Gedruckte Loo»- Eintheilungen können vom 22 . Ma : or . ab bei

»arte « bei Neuhof unentgeltlich bezogen « erden
Am 3 Juni wird mit der» Berkau? de« Nutzholzes begonnen
Absuhrtermin am 1 . Okiober 1879.

Etraßburg , den 26 . April 1879 .

dem Förster Hin. Berling zu Farsthan« Fasanen-

( 8 . 155<z .)

Der Oberförster: Graf Pocci .

L.50. 3 . Ein schwarzbrau
«er Wallach , 8jährig ,

i 1,68 Ltm -, mit guten Gängen , gut geritten,rin - und zweispännig gefahren,
eine braune Stute , 7jährig , Carrosfier,

fehlerfrei , eleganter , sicherer Einspänner ,
stehen zum Berkaof . Auskunft ertheilt die
Expedition diese« Blatte ».

L.148.1 . Mannheim

Zu verkaufen
Ich habe Auftrag , zu »er¬

kaufen :
Eiar« Heugft , Rapp, ohne Abzeichen,

4 Jahre alt , 1,63 M. hoch, Tralehner ,
Vater englische « Vollblut .

Zwei Stuten , Rappen, 5 Jahre alt,
1,63 und 1,65 M hoch, fehlerfrei,
vorzüglich gefahren.

Eiue braune Stute , gut gezogen,
4 Jahre alt , 1,71 M . hoch, angeritte».

UlM , Thierarzt
in Mannheim , k 4 .12 .

Wirthfchaft, «
verpachten.

L 123 . 2 . Die Restauration von Eeigtr ' s
Trinkhalle in KarlSrnhe ist sogleich «der
aas später za verpachten. Nähere« unter
KilKSSa durch
M «»söe »» , 4ite»»»öo»»v«ch« .

L.115. PferdeRennen
Ü68 kdelnlsedev KLMI- Vl 'k

'v1n8 ! n krsnklvst a .
am LL. Mai

Nachmittags 3 Uhr ,
187S ,

am Forsthau «.

Erössnnngr - Neuutu M . 400 . Flach -Nrouea M . 500.
Gf-cirrr-Hürdtu -Nt««tll M . 750. Vssiciers- Iagd-Nroue» M . 1000.

Große Stttpir -Lhafr. Ehrroprei« , gegeben von Ar . MaMSt
dem Kaisrr ond König , und M . 1800.

Die Aktionäre und Mitglieder de« weiteren VereiuS de » Rheinischen
Renu - Berein » haben freie« Eintritt .

Erster Platz I Zweiter Platz . . Mk. S . - Pf .
für 1 Herrn . . . Ml 6 — Pf . Dritter Platz - . „ I — „
für 1 Dame . . . . 4 — » j Stehplatz . . . . „ — SO „Equipage« Mark 6 , jede Person darin muß mit einem Billet zu dem
erste« Platze versehen sein . — Retter Mark 5.

Sämrntliche Karte« find sichtbar z« trage»
An den Tribünen werden keine Karten aurgegel-e «. — Die Kaffen befinden

ch aus »er Chaussee an der Louisa , am Saudhof , bei Niederrad und am
orsthauS . 11.6991.

Zur Bequemlichkeit de« Pnblilum « werden Eintrittskarten verkanft bei den
«rren : F . Breul , Zril 61 , W . FuchS , Zeit 1 . W Seidler , Roßmarft 16,«de. Speeth, Hasengaffe 12 , Ehr . Ströhlei« , Zeil 57 . Uuiversal-Reise-

Bureau, Frankfurter Hof.
Die Hessische Ludwig«- und Main - Neckar - Eisenbahn lassen an dem oben be-

uichneteu Renntag « die auf den betreffenden Stationen zu ersehenden Züge an den
»er Rmnbahn zunächst gelegenen Stellen ihrer Routen sowohl zur Hin - al« Rück¬
fahrt anhalten .

Im Aufträge des Direktoriums : ItspHövI .

Lurli's Pepsin -
smxkoklen von vielen Zerrten ,' eia vMsedmsolleaäes ÜiLtetisekeq Wttsl , äikolied bei sodva -

Ollstiü L»er veräerdeaetS , 8oäbreimen , Äageaversohlsi -
muaß ete . ln kiaooken ü »A. 1 . — L »A> 3, — D

Ls ist äarunk su aestten , äass äis als Losintsmarke nieäeige -
iegts Ltiqnette äer Liasoks meine Xamsosuntersolu -ift trLxt .

Lu ÄursLö «II « ^ potI » « lL « n .
Zr « mz»ö«repor in ZiO« »-r» »-o» b « e F .439 5

L. 108.8. Karlsruhe

Kunst-AuSftellung
zur Förderung des Vereins bildender Künstler .
Die für die Internationale Kunst Ausstellung in München bestimmten Werke

hiesiger Künstler find v°a Donnerstag de» 1 . biS 14 . Mai im Akrsaal der
Groß» Kunstschule »»« gestellt .

Eintritt 50 Pf.
Geöffnet jeden Tag von 10—6 Uhr.

v « »r ^ « r » St « ^ «e » »rr »^ s»
8«g6ll erstes Ullä doppeltes vllterpknuä in LiieZenscliLkteu K««
"/, K »s« «r« /^ N»»rr««tt/eFr »» veräeu ndAeAebeu bei äer
_ VorsorxunNS -Lnstult 211 L arlsruLs .
ActlengeseWast

"
Mütterhaus für Kinderpflegerinnen
Nonnenweier ,L .146.

Vermögensstand am 31 . Dezember 1878.
Bermöge«.

Liegenschaften . . . 21 .000 »Ai — A
DarlehenSkapitalien . 7,651 „ 27 „
Fahrnisse . . . 4,517 „ 80 „
Kaffenbeftand am 31.

Dezember 1878 . 472 „ 46 .

36,644 »A. 53 A

Schulden .
HavSkausschillingSrest . 6,MO »Ai
Grundkapital . . . 25,5M ,
Reservefond . bestehend

au« dem Gewinne der
Dividenden , welche
nicht gegeben werden . 5144 „ 53

86 .641 »Ai 53 A

Lalsorlieü ÜvMsoüv kost.

^ 0 C (jcl 6 tlt80 ll 6 s
'

PojillampMUllkri

Badische MMär- Berficherullgs - Allstalt
in Karlsruhe .

Freitag dm 30. Mai , Nachmittags 3 Uhr,
Dritte ordentliche Generalversammlung

im Lokale brr Anstatt »» Larlsruhr , Westradstraße 42.
Tagesordnung :

1 . verrcht der Direktion über da « dritte Geschästtjahr.
2 . Bericht der Reoifivn»kowmi>fion über die dritte Jahre »rechnuug.
S. Wahl zweier Ber « altun, » rSth«.
4 . Wahl der Revision»kowmisstoa.
5. Antrag auf Abänderung de» z 40 der Statuten .

Die Mitglieder »er Anstalt « erden unter Hinweisung auf §§ 10 und 11 der
Statuten zur Theilnahme emgeladen.

LarlSnche , den >9. April 1879.
Der Nerwalturrgsrath .

öillots
LL

Vireelv
I v » LI « Z

rb

vsnäs
« Llo ^ aö in Breme « oder an deren
Geueral Ageuteu für Baden _ . . a

«E» HAiiIIr n in Mannheim ,
NN» deren Agenten Wilhelm Marx jn «. i» Mannheim ; Emil Wewer in MLhl -
Isrg . sowie in Karlsruhe an die Special -Vertreter st . Schmitt ie Sah « H»rsch-
»raße Nr . 29 : C. st . Stehle in Bruchsal : Ana . Serl - ll in Turin « D934 . 11 .

L. I61. Karltruhe .

! Großh Bad. Staats-
> Eisenbahnen.
, Im Schlesisch - südwestdentschen Verband
>gelangen mit Wirkung »am 1. Mai l. I .
i ab für Pen Verkehr der Station Konstanz
anderweite theilweise erhöhte Tarifsätze iu
Kraft und find solche iw II Nachtrag zum
Schlefich - südwestteutschen Verbaud-Güter «
tarif vorgesehen .

Exemplare de« Nachtrag« find zum Preis
»an 10 Pfennig bei den Güterexp -ditianen
am Sitze der Bahnämter erhältlich.

Hierbei wird bewert , daß die z. Zt . be¬
stehenden etwa billigeren Frachtsätze big
znm 14 . Juni or . in Kraft b eiben.

Karlsruhe , den 8 Mai 1879.
General - Direktion _

L156 . »lr . 1440. Heidelberg

Bekanntmachung.
Wir bringen hiermit zur öffentlichen

Kenntnis , daß die hiesige Frühjahrs¬
messe am

Montag dem IS. d. M.
beginnt und 9 Tage dauert .

Heidelberg , den 2 . Mai 1879.
Der S ' adtrath .

« Nabel .
Webet .

Frethurgi« Bade«.
Freiburger Heilung

sechrnvdueunzigster Jahrgang .
Deutsch . freisinnige Richtung .

Erscheint jeden Wochentag.
Abonnement vierteljährlich Mk. 2 SO

ohne Postausschlag.
Insertion 15 Pf . die ögespalt . Petitzeile ,

bei größer« und östern Aufträgen
L 150.1 . Häher Rabatt .

UM> Gesuch .
L.147 .1. Zu sofortigem Eintritt an ein

Bahnhof Restauration « Büffet III . Cl . eine
Tochter au« guter Familie , welche schau in
ähnlicher Stellung war . Offerten nimmt
die Expedition » iese« Blatte « entgegen.

L.149. Goldgelb geräucherte große

Speckbüeklinge
pr . Kiste ca. 10 Pfd . ca. 50 — 60 St . enthalt .
3 8 K. 8 »4 10 zollfrei u . franco pr»
Postnachnahme. aotq , 1867/4.

Ottensen. L . I- » «Bi-.
MWSG Freivurg in Baden . WWW

>-Weill-Bcrka»f.-
z F .830 2. Bon unfern selbstgezoge .
Inen , reiogehalrenen 1834r , 1874/76 r
iRulLuder , sowie 1874/76r Tisch .
Iweiueu geben wir kleinere Parthiev
Ivon 50 Liter an ob .
I Nähere Auskunft ertheilt dir Bev -
Iwaltuug deS Grafe « Mag von
ßstageueck,

Fghueubergplatz Sir. 1.

Gefu «H. L . I57 . Ein bessere»
Mädchen , welche » gut

nähe» kann und in der französischenKon¬
versation geübt ist , wird zu drei Mädchen
im Alter ooa 1 */, — S Jahren ans 1. Juni
in eiue der schönsten Städte de« bayrischen
Gebirge» gesucht .

Anerbieten wallen KriegSstraße 54 i«
Karlsruhe «emacht werden.

k -Mübel -tf
« Wogen

L. 155. Heil -
bronu . Eiuerr
ganz «euer»

Möbel -
wagen

Hai zu verkaufen .
Wagner Dirtz in HtilbrslM ,

_ Scheerweg, Oftstroße 59.

Dch19. 21 . 2A . » ta - al « .

Rohe
BcmMwvU -

NtSyr
und

Stllhl-
tllche

^
»«k^ Crettoue ,
. schwarzen u

farbigen
8niuv »vt

versendet in
jedem Maß zu

Fabrikpreise«.

s

Stili » av «

L158 .
Rastatt .
Line neue Bracek , geeignet z«

einem Mrtzaerwagen . hm zn verkanfe ,
Waguermeister R > Walz bei der Anker-
brücke .

Pacht oderKamg, such.
L .882 . Ein Landfitz — bez« Schloß -

gut — mit Garten , Weinberg oder Wald
wird zu pachten oder zu kaufen gesucht .
Anerbieten unter 8 . 333 an die Expedition
d. « l. _

L.154.1. Rr 134 . Baden .

ekanutmüchuna
Da « Lagerbnch der Gemeinde Bischweier

ist aufgestellt und ist dasselbe in Folge höhe¬
rer Ermächtigung gemäß Art . 12 der Aller¬
höchst Landesherr« Verordnung vom 26.
März 1857 vom 1. d - M . an auf die Dauer
von zwei Monaten zur Einsicht der be-
theiligten Grundbesitzer im Kathhan » za
Bisckweier aufgelegt.

Etwaige Einwendungen gegen die Be-
schreibungeu der Liegenschaften und ihrer
ReLtibeschaffenheiten find innerhalb obiger
Frist bri dem Unterzeichnetenmündlich oder
schriftlich vor, »tragen .

! Baden , de« 2. Mai 1879.
! B » nmanu , BezirkSgeometer.

Druck nab Brrl » , h » r S Braun ' j'cheu Hsfbuchdruckerei . (Mit zwei Beilagen .)


	[Seite 1]
	[Seite 1]
	[Seite 1]
	[Seite 1]

